
DORSTEN. Die Dorstener haben wieder die Gelegenheit, ihre
Schränke, Dachböden und Keller aufzuräumen und etwas
Gutes zu tun. Die Pfadfinder der Deutschen Pfadfinder-
schaft St. Georg (DPSG) Stamm St. Agatha veranstalten am
Samstag, 1.12., ihren Trödelmarkt vor der St.-Agatha-Kir-
che in der Innenstadt. Die Pfadfinder freuen sich auf zahl-
reiche Spenden. Infos: Iris Brünninghoff, Tel.: 60 79 82.

Pfadfinder trödeln an St. Agatha
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DORSTEN. Sieben Jahre lang
stand Alfred Sartory (Foto) an
der Spitze der Initiative „Sag
Ja! zu Dorsten“, jetzt zollt er
der Tatsache Tribut, dass das
Alter auch an Vollblut-Unter-
nehmern
nicht spurlos
vorüber geht.
Mit 64 Jahren
hat er be-
schlossen, sich
nach und nach
aus dem akti-
ven Geschäfts-
leben zurück-
zuziehen und legt daher auch
den Vorsitz von „Sag Ja! zu
Dorsten“ nieder.
„Ich werde unserem Verein

aber selbstverständlich weiter
treu bleiben und die Arbeit
auch in Zukunft unterstüt-
zen“, versichert Sartory.
Schließlich gehörte er vor
mehr als sieben Jahren zu
den Initiatoren des Unterneh-

mernetzwerks und sorgte
dafür, dass aus der Initiati-
ve ein gemeinnütziger Ver-
ein wurde, dem heute fast
100 Firmen, Unternehmer,
Vereine und Personen an-
gehören, die Dorsten vor-
wärts bringen wollen.
Denn das erklärte Ziel

der Vereinsmitglieder ist
es, sich zu ihrer Heimat-
stadt zu bekennen und ak-
tiv dafür zu sorgen, dass sie
lebens- und liebenswert
bleibt. Mit Aktionen wie
„Kein Kind ohne Mahlzeit“
oder „My Job“ hat „Sag Ja!
zu Dorsten“ wesentlich da-
zu beigetragen.
Bis zur Neuwahl des Vor-

stands-Vorsitzenden im
Frühjahr 2013 werden
jetzt interimsweise Klaus
Schmitz, Klemens Oßen-
kamp und Marko Gröbel
die Aufgaben des Vorsit-
zenden übernehmen. kdk
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Und der stellvertretende Bür-
germeister Heinz Denniger
sagte überschwänglich: „Der
Heimatkalender gehört zu
Dorsten wie eine Selbstver-
ständlichkeit.“ Überhaupt
war viel von „Heimat“ die Re-
de: „Heimat ist die Region, in
der man hineingeboren ist“,
sagte Volksbank-Vorstand In-
go Hinzmann, und die Band
spielte „Wulfen, min Wulfen,
min Heimatort.“ Daneben
spielte aber auch das Motto
des Kalenders 2013 eine Rol-
le: Nachbarschaft.

Die lieben Nachbarn
„Egal, wo sie in Dorsten woh-
nen, einen Nachbarn hat je-
der“, formulierte das Redakti-
onsteam. Der Autor Ewald
Setzer beschreibt in seiner
Geschichte „Die lieben Nach-
barn…“, dass es manchmal
gar nicht so friedlich zugeht:
Da gibt es Wirtshausschläge-
reien, jemand fährt mit seiner
Chaise verbotenerweise über

die Promenade, was heftigen
Widerspruch auslöst, und bö-
se Buben dringen nächtens
heimlich in eine Turnhalle
ein, um zu turnen, einen
Gameboy gab es damals ja
noch nicht. Willy Schrudde
fragt: „Was ist eine gute
Nachbarschaft wert? Und An-
nerose Scheidig berichtet
über eine „Spontane Nach-

barschaft.“ Es gibt Liebeser-
klärungen wie „Dorsten, mon
amour“ von Jutta Wilbertz
und Romantisches von Klaus
Rosenkranz mit seiner „Eisen-
bahnromantik“ oder „Erinne-
rungen Zug um Zug“ von An-
ke Klapsing-Reich. Nüchter-
ner ist der Artikel von Klaus-
Dieter Krause: „Aus der
Traum: Wie die Vision Groß-

stadt schwindet“, in dem er
die Bevölkerungsentwicklung
unserer Stadt thematisiert.
Aber auch viel Geschichtli-
ches findet man. Fritz Oette-
rer berichtet über „Die Ge-
heimnisse der Dorstener
Mordkreuze“, Godehard
Lindgens erzählt über die
„Historischen Nachbarschaf-
ten von Krankenhaus, Schule

und Kirche auf der Hardt in
Dorsten“, und Heike Wenig
erforschte die „Hexenanklage
in Dorsten 1588“. Der Kalen-
der ist ab sofort bei den be-
kannten Verkaufsstellen zu
erwerben, bei den Heimatver-
einen, den Buchhandlungen,
den Sparkassen und Volks-
banken und bei der Dorstener
Zeitung. Werner Wenig

DORSTEN. Das Cover ist bunt,
die Fotos spektakulär, und er
ist 288 Seiten stark: Der neue
Heimatkalender der Herrlich-
keit Lembeck und der Stadt
Dorsten macht etwas her. Bei
seiner Vorstellung am Mon-
tagabend in den Räumen der
Volksbank wurde er denn auch
stilvoll von dem Wulfener
„Trio Oh Weh“ mit dem alten
Bergmannslied „Glück auf,
Glück auf, der Steiger
kommt...“ begrüßt.

Der neue Kalender der Herrlichkeit Lembeck und der Stadt Dorsten besticht mit seinen Beiträgen

288 starke Heimat-Seiten

Willy Schrudde, Josef Krecher, Regina Schwan, Christa Setzer und Dr. Edelgard Moers (v.l.) bei der Präsentation des neuen Hei-
matkalenders in der Volksbank. RN-Foto Wenig
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